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Bierteljahriger Abonnementspreie in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr, 15 Sgr. A ee für den Raum elner 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 148. Mittag⸗Ausgabe. 


f Deutſchlan d. 

Berlin, 26. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Gym: 
naſial⸗Director Lehnert zu Thorn, dem penſionirten Kreisgerichts⸗Secretär, 
Kanzleirath Weclewski zu Poſen und dem Regierungs⸗Secretär Stap⸗ 
penbeck bei dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Berlin, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen; den Obergerichts⸗Rath Peterßen in Han⸗ 
nover zum Rath bei dem Ober⸗Appellationsgericht hierſelbſt ernannt; ſowie 
den bei den Bureau des Staats⸗Miniſteriums angeſtellten Geheimen Regi⸗ 
ſtratoren No&l und Thomas den Charakter als Hanz Rat verliehen. 

Der Kreisrichter Bresler zu Löbau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht aun un Mark und zugleich zum Notar im Departement des Apel⸗ 
lationsgericht zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Tiegen: 
hof, ernannt worden. 

Berlin, 26. März. [Se. Majeſtät der König!] nahmen heute 
den Militär⸗Vortrag, ſo wie im Beiſein des Gouverneurs und des 
Commandanten militäriſche Meldungen entgegen und empfingen den 
Großherzoglich Sächſiſchen Geſandten Grafen v. Beuſt behufs Ueber⸗ 
reichung ſeiner Abberufungsſchreiben in beſonderer Audienz. 

[Se königliche Hoheit der Kronprinz] nahm am geſtrigen 
Vormittage militäriſche Meldungen entgegen, ertheilte dem Landrath 
v. Platen eine Audienz, wohnte um ½1 Uhr der Beſichtigung der 
Central⸗Turn⸗Anſtalt Seitens Sr. Majeſtät des Königs bei und be: 
ſuchte Abends die militäriſche Geſellſchaft. 

[Ihre königliche Hoheit die Kronprinzeſſin] empfing um 
12 Uhr den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern. 0 ; (St.⸗Anz.) 

[Wahlprüfungen.] Die dritte Abtheilung des Reichstages wird ſich 
namentlich mit der Wal in dem Kreiſe Czarnikau⸗Chodzieſen beſchäftigen, 
in welchem der Abg. Graf von der Schulenburg ⸗Filehne gewählt iſt. Dieſe 
Wahl war bekanntlich in der erſten Seſſion des Reichstages beanſtandet wor⸗ 
den, und hatte das Plenum beſchloſſen, Ermittelungen anzuſtellen, ob der 
Landrath Houng, welcher ſehr thätig für die Wahl des Abg Grafen von 
der Schulenburg gewirkt hatte, außer einem der Abtheilung vorliegenden 
Schreiben, in welchem er dem betreffenden Wähler verſprochen hatte, erkennt⸗ 
lich zu ſein, wenn er für die Wahl des Grafen Schulenburg wirken werde, 
noch mehrere derartige Schreiben an die Wähler des 8 gerichtet habe. 
Die betreffende Unterſuchung hat nun eine ſehr große Zahl ſolcher Schreiben 
des Landraths Poung zu Tage gefördert; ebenſo find auch andere Schrift: 
ſtücke zu den Acten eingereicht worden — ſo z. B. ein Brief des Landrath 
Moung an einen Lehrer, in welchem erſterer die Hoffnung ausſpricht, daß 
letzterer, der ja ſchon ſo Vieles möglich gemacht habe, auch die Wahl des 
Grafen v. d. Schulenburg durchſetzen werde — in welchem die Wahlbeein⸗ 
fluſſung des Landrath Moung unzweifelhaft erwieſen iſt. Selbſt der Bundes: 
kanzler Graf Bismarck iſt dieſer Anſicht geweſen, denn bei Ueberſendung der 
Acten hat derſelbe in einem Schreiben dem Präſidium die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß der 1 Young von dem Minifter des Innern bereits einen 
ernſten Verweis für dieſe Wahlbeeinfluſſung erhalten habe. Wie wir hören, 
werden die Referenten den Antrag ſtellen, die Wahl des Abg. Grafen von 
der Schulenburg⸗Filehne zu kaſſiren. Der Gegencandidat des Hrn. Grafen 
war der zur altliberalen Partei zählende Rittergutsbeſitzer v. Zacha. — Die 
vierte Abtheilung wird ſich beſonders mit der Wahl des Abg. Dr. Stroſus⸗ 
berg beſchäftigen, in Betreff welcher, wie wir hören, die Referenten eben⸗ 
falls den Antrag auf Ungiltig⸗Erklärung ſtellen werden. 

[Die nationalliberale Fraction] hat beſchloſſen, den von 
ihr vorbereiteten ag wegen der Redefreiheit in den Reichstag 
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nicht definitiv feſt, da die Fraetionen, bei denen ein Intereſſe für die 
Sache vorausgeſetzt wird, vorher in Kenntniß geſetzt werden ſollen und 
demnach ihre etwaigen Vorſchläge in Betreff der Form, ſowie über die 
Art des Vorgehens abzuwarten ſind. 

[Die Ernennung der Landräthel für das naſſauiſche 
Gebiet iſt in der von uns angegebenen Weiſe erfolgt; ſämmtliche 
Beamte, welche bisher commiſſariſch die Landrathämter verwaltet haben, 
ſind jetzt definitiv ernannt worden und die eine Ausnahme, von der 
wir ſprechen, bezog ich auf den Ober-Taunus⸗Kreis, in welchem der 
bisherige commiſſariſche Landrath v. Briefen durch den Reg. ⸗Aſſeſſor 
v. König erſetzt wird. Daß die Verſetzung des bisher im Landrath⸗ 
Amte Biedenkopf fungirenden Hrn. Meyer ſtattfindet, iſt ſchon bekannt, 
eine Ernennung für dieſen Kreis iſt aber bis jetzt noch nicht erfolgt. 
Auch über die Ernennung der Landräthe für die Herzogthümer erfährt 
man jetzt das Nähere; bekanntlich hat die Kreis-Organiſation bisher 
nicht in den Herzogthümern beſtanden und iſt erſt durch die preußiſche 
Verwaltung eingeführt. Es werden jedoch bei der Beſetzung der neu 
geſchaffenen Landrathämter faſt ausſchließlich die einheimiſchen Beamten 
verwendet, welche in den verwandten Aemtern bisher thätig waren, 
nur daß fie jetzt eben Landräthe werden. Allein für das Landrath⸗ 
Amt Flensburg iſt ein früher in den älteren Landestheilen beſchäftigter 
Beamter berufen, Hr. Krupka, ehemals Landrath von Krotoſchin, ſpäter 
bei der Regierung in Schleswig beſchäftigt. Für zwei Landrathämter, 
Huſum und Eiderſtädt, find die Ernennungen noch nicht bekannt. Der 
| Regierungs⸗Präſident Elwanger hat ſich jetzt von Kiel nach Schleswig 
begeben, um einſtweilen das Präſidium der dortigen Regierung zu über⸗ 
nehmen, nachdem der Regierungs⸗Präſident v. Zedlitz zur Regierung 

nach Liegnitz verſetzt worden iſt. f ’ 

(Auf eine vom Conſiſtorium der Provinz Schleſien 
an das Cultusminiſterium gerichtete Anfrage,] um prin⸗ 
eipiell feſtzuſtellen, ob die Geiſtlichen und Elementarlehrer zu den Kreis: 

laſten herangezogen werden konnen, iſt von dem genannten Miniſterium 
und dem des Innern geantwortet worden, daß Geiſtliche und Ele⸗ 
mentarlehrer überall gleichmäßig von allen directen Communal⸗ 
Auflagen, ſowohl der einzelnen bürgerlichen Stadt: und Landgemeinden, 
als der weiteren communalen Körperſchaften und der Kreis-, Com⸗ 
munal- und provinzialſtändiſchen Verbände entſprechend den geſetzlichen 
Beſtimmungen freizulaſſen ſeien. 

d en Thee ie wi 


e Wie wir erfahren, wird der Director Wallner, der 
belanntlich ſein Theater an Herrn Lebrun verpachtet hat, beim Rücktritt von 
feiner directorialen Thaͤtigkeit den Charakter als Geheimer Commiſſionsrath 
erhalten; bisher war er nur Commiſſionsrath. \ 
[In Bezug auf die Stellung der Gerichtsaſſeſſoren! hat der 
Disciplinarſenat des Obertribunals neuerdings wiederum eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Der Gerichtsaſſeſſor v. W. hatte nämlich, wie die „Elberf. 
Ztg.“ berichtet, nachdem er mehrere Jahre hindurch bei verſchiedenen Gerich⸗ 
ten unentgeltlich beſchäſtigt worden und dann ein Zeit lang beurlaubt geweſen 
war, um ſeine Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte gebeten und war, obleich 
ihm dieſe Entlaſſung nicht gewährt und er angewieſen war, ſeinen Dienſt 
beim Kreisgericht zu Johanni wieder anzutreten, ohne Urlaub weggeblieben. 
Deshalb theils wegen der ungeeigneten Faſſung ſeines Entlaſſungsgeſuchs, 
theils wegen unerlaubter Entfernung von feinem Amte zur Disciplinar⸗ 
unterſuchung gezogen, wurde er in 1. Inſtanz ſeines Dienſtes entlaſſen. 
Hiergegen ergriff er die Seu in welcher er geltend macht: „Als unbe⸗ 
ſoldeter Aſſeſſor ſei er nicht verpflichtet, ein Amt anzunehmen, habe auch 
nicht die Pflichten eines Beamten im engeren Sinne; er habe nur ein Recht 
auf eventuelle gallen Behabt, auf welches ed verzichten könne; ſelbſt wenn 
er aber auch beſoldeter Beamter geweſen wäre, würde er nicht verpflichtet 
das Amt 15 behalten; die erbetene Entlaſſung habe ihm daher 
eigerung des Wiedereintritts nicht als unerlaubte 


geweſen ſein, 0 
nicht verſagt und ſeine 
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n vom Amte aufgefaßt werden können. Das Obertribunal hat jedoch 
das erſte Erkenntniß beſtätigt und als Rechts⸗Grundſätze angenommen: „Ein 
Gerichtsaſſeſſor iſt richterlicher Beamter und hat alle Pflichten eines ſolchen. 
Ein Beamter linsbeſondere auch ein unbeſoldeter) verliert dieſe Eigenſchaft 
nicht durch die Einreichung eines Entlaſſungsgeſuchs; jo lange die Ent: 
laſſung nicht gewährt iſt, behält er alle Pflichten eines Beamten und unter⸗ 
liegt der Disciplin“. 5 

[Die Angelegenheit des Grafen Weſtfalen] iſt, wie man 
vernimmt, mit der von demſelben vor einer Privatverſammlung von 
Deputirten des Provinzial⸗Landtags abgegebenen Erklärung noch nicht 
beendet. Vielmehr wird die Juſtiz⸗Commiſſion des Landtages zuvor 
über den von dem Grafen eingelegten Proteſt berichten ndu demnächſt 
das durch das Geſetz vom 23. Juli 1847 vorgeſehene Verfahren wegen 
Entziehung ſtändiſcher Rechte eingeleitet werden. 

[Das Geſetz über die Aufhebung der polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen! der Eheſchließung lautet: 

$ I. Bundesangehörige bedürfen zur Eingehung einer Ehe oder zu der 
damit verbundenen Gründung eines eigenen Haushalts weder des Erwerbs 
der Gemeindeangehbrigkeit in ber oder des Einwohner⸗ 
rechts, noch der Genehmigung der Gemeinde (Gutsherrſchaft) oder des 
Armenverbandes, noch einer obrigkeitlichen Erlaubniß, ſofern dieſe nicht nach 
den Vorſchriften des bürgerlichen Eherechts erforderlich üt. 
$ 2. Die polizeilichen Beſchränkungen der Befugniß zur Cheſchließung, 
welche in Anſehung der Chen zwiſchen Juden und für die Angehörigen ein⸗ 
zelner FERN Berufsſtände beſtehen, werden aufgehoben. Die Beſtim⸗ 
mungen über die Genehmigung der Cheſchließung der Militärperſonen, Be⸗ 
amten, Geiſtlichen, Lehrer durch die Vorgeſetzten werden hiervon nicht betroffen. 

§. 3. Die für Geiſtliche und Civilſtandsbeamte beſtehenden Verbote, bei 
der Schließung einer Che ohne vorherige Beihringung einer obrigkeitlichen 
Beſcheinigung amtlich mitzuwirken, bleiben in Beziehung auf Bundes⸗Ange⸗ 
hörige nur ſoweit in Kraft, als dieſe Beſcheinigung das Vorhandenſein der 
im bürgerlichen Eherecht begründeten Vorausſetzungen der Cheſchließung, 
oder die im $ 2 Alinea 2 erwähnten Beſtimmungen zum Gegenſtande hat. 

§ 4. Die Vorſchriften der Landesgeſetze über die Zulaſſung von Aus: 
1 zur Eingehung einer Ehe finden auf Bundes⸗Angehörige keine An: 
wendung. 5 
§ 5. Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli d. J. in Kraft. 
Der Vertrag mit Nordamerika! lautet: 

Art. I. Angehörige des norddeutſchen Bundes, welche naturaliſirte 
Staatsangehörige der Vereinigten Staaten von Amerika geworden ſind und 
fünf Jahre lang ununterbrochen in den Vereinigten Staaten zugebracht 
haben, ſollen von dem norddeutſchen Bunde als amerikaniſche Angehörige 
erachtet und als ſolche behandelt werden. — Ebenſo ſollen Staatsangehörige 
der Vereinigten Staaten von Amerika, welche naturaliſirte nagt den des 
norddeutſchen Bundes geworden find und fünf Jahre lang in Norddeutſch⸗ 
land zugebracht haben, von den Vereinigten Staaten als Angehörige des 
norddeutſchen Bundes erachtet und als ſolche behandelt werden. — Die bloße 
Erklärung der Abſicht, Staatsangehöriger des einen oder des anderen Theils 
werden zu wollen, ſoll in Beziehung auf keinen der beiden Theile die Wirkung 
der Naturaliſation haben. 

Art. 2. Ein naturaliſirter Angehöriger des einen Theils foll bei etwaiger 
Rückkehr in das Gebiet des anderen Theils wegen einer nach den dortigen 
Geſetzen mit Strafe bedrohten Handlung, welche er vor ſeiner Auswanderung 
verübt hat, zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden können, ſofern nicht 
nach den bezüglichen Geſetzen ſeines urſprünglichen Vaterlandes Verjährung 
eingetreten iſt. N Br 

Art. 3. Der Vertrag zwiſchen den 9 Staaten von Amerika 
einerjeits und Preußen und anderen deutſchen Staaten andererſeits wegen 
der in gewiſſen Fällen 15 gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz 
flüchtigen Verbrecher, welcher am 16. Juni 1852 abgeſchloſſen worden iſt, 
wird hiermit auf alle Staaten des norddeutſchen Bundes ausgedehnt. 

Art. 4. Wenn ein in Amerika naturaliſirter Deutſcher ſich wieder in 
Norddeutſchland niederläßt ohne die Abſicht nach Amerika zurückzukehren, fo 
ſoll er als auf ſeine Naturaliſation in den Vereinigten Staaten Verzicht 
leiſtend erachtet werden. — Eben ſo ſoll ein in dem norddeutſchen Bunde 
ngturaliſirter Amerikaner, wenn er ſich wieder in den Vereinigten Staaten 
niederläßt, ohne die Abſicht, nach Norddeutſchland zurückzukehren, als auf 
ſeine Naturaliſation in Norddeutſchland Verzicht leiſtend erachtet werden. 
Der Verzicht auf die Rückkehr kann als vorhanden angeſehen werden, wenn 
der Naturaliſirte des einen Theils ſich länger als zwei Jahre in dem Gebiete 
des andern Theils aufhält. | N 

Art. 5. Der gegenwärtige Vertrag tritt ſofoct nach dem Austauſch der 
Natificationen in Kraft und hat für zehn 155 Gültigkeit. Wenn kein Theil 
dem andern ſechs Monate vor dem Ablauf dieſer zehn Jahre Mittheilung 
von ſeiner Abſicht macht, denſelben dann aufzuheben, ſo ſoll er ferner in 
straft bleiben bis zum Ablauf von 12 Monaten, nachdem einer der contra: 
hirenden Theile dem andern von einer ſolchen Abſicht Kenntniß gegeben. 

Art. 6. Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratificirt werden von Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen im Namen des norddeutſchen Bundes und von 
dem Präſedenten unter und mit Genehmigung des Senats der Vereinigten 
Staaten, und die Ratificationen ſollen zu Berlin innerhalb ſechs Monaten 
vom beutigen Datum ausgewechſelt werden. 

Zur Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſe Uebereinkunft unter⸗ 
zeichnet und beſiegelt. ; 

Berlin, den 22. Februar 1858. a 

Königsberg, 26. März. lUnterſtützung.] Auf Antrag der 
hieſigen Regierung hat der Finanzminiſter geſtattet, daß Lehrern, welche 
nicht Eigenthümer von Grundſtücken ſind, Darlehen zu Saatgetreide 
gegen bloßen Schuldſchein gewährt werden dürfen. 

Kiel, 26. März. [Marine.] Laut eingegangener Meldung ſind 
die norddeutſchen Kriegsschiffe „Hertha“ und „Meduſa“ geſtern aus 
Malta in Cadix eingetroffen, nehmen daſelbſt Kohlen ein und ſetzen 
dann die Reiſe nach Plymouth fort. 

Leipzig, 26. März. [In der heute ſtattgehabten General 
Berfammlung] der Actionäre der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn waren 
173 Aetionäre, welche 1886 Actien mit 525 Stimmen vertraten, er: 
ſchienen. Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von 21 pCt. zu ver: 
theilen, dem Unterſtützungsfonds 10,000 Thlr. und dem Baufonds 
28,372 Thlr. zu überweiſen, ſowie ferner eine Betheiligung an der 
Kottbus⸗Großenhainer Bahn. 


München, 22. März. Die in der geſtrigen Sitzung der 2. Kammer 
vom Cultusminiſter v. Greſſer endlich abgegebene, aber wegen ihres 
Inhalts gerade deshalb um ſo freudiger begrüßte Antwort, lautete 
wörtlich wie folgt: 5 
„„Auf die von dem Herrn Abg. Streit an das Geſammtminiſterium ge⸗ 
richtete Interpellation bezüglich der Agitation gegen den dem e vor⸗ 


gelegten Entwurf eines Geſetzes über das Volksſchulweſen habe ich Folgendes 
zu erwidern, und zwar: J) zunächſt auf die Frage, „ob das Geſammtſtaats⸗ 
miniſterium Kenntniß von der gegen den Schulgeſetzentwurf hervorgerufenen 
Agitation habe“: Der Staatsregierung iſt die —— nicht entgangen, 
welche die Vorlage des Öciehentmurfs über das Volksſchulweſen an den 
Landtag und früher ſchon die Vorbereitung eines ſolchen Entwurfes in meh⸗ 
reren Bezirken des Königreichs und namentlich unter der katholiſchen Land⸗ 
bevölkerung hervorgerufen hat und welche neuerdings in mehrfachen an die 
Kammer der Reichsräthe gerichteten Adreſſen ihren Ausdruck feln Irgend 
erſchöpfende amtliche oder ſonſt hinreichend beglaubigte Mittheilungen über 
Entitehung und Verlauf dieſer Bewegung und über die Mittel, deren man 
ſich au ihrer Förderung bediente, ſowie über die Perſonen, welche dieſelbe in 
Fluß gebracht, ſind der en e bis zu dieſer Stunde noch nicht zu⸗ 
gelommen. Was ſie in dieſer Richtung bis jetzt in Erfahrung * hat, 
beſchränkt ſich auf dasjenige, was in gleicher Weiſe wie der Regierun ſo 
auch der Kammer der Abgeordneten zugänglich geweſen iſt, nämlich auf die 
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Expedition. Herrenſtraße Nr 20, Außerdem übernehmen alle Bot- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


5 a | 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint * 


Breitag, den 27. Mär 1869. 


Nachrichten, die in der Preſſe verbreitet worden find, und auf die kurzen > 

Verhandlungen der Kammer der Reichsräthe vom 29. d. M., Da ſich übri⸗ 

gens aus den Mittheilungen der Preſſe Anhaltspunkte für die Annahme er- 
eben, daß die Urheber der Bewegung nicht auf Geltendmachung und wahr⸗ 
beitsgemaße Begründung einer abweichenden Meinung ſich beſchränkt, ſon⸗ H 
dern auch zu dem Mittel der Erregung irriger Vorſtellungen über die Ab: } 
ſichten der Staatsregierung und der Verbreitung von Mißtrauen gegen dies 

ſelbe gegriffen haben, mußte die Staatsregierung es als eine unabweisliche | 
Pflicht erachten, den Thatbeſtand amtlich ofen en. Zu dieſem Zwecke find 14 


nn 


die erforderlichen Anordnungen bereits getroffen worden und wird den feiner? 
zeitigen Vorlagen der Behörden eufgegengeie en. 2) Anlangend die zweite 
in der Eingangs erwähnten Interpellation geſtellte Frage: „Wie fih vie 
Regierung gegenüber der e den Schulgeſetzentwurf angeſichts 
der beſtehenden Geſetze und ins en des III. Abſchnittes der 2. Beilage 

zur Verfaſſungsurkunde und des Artikels XV. des Concordates zu verhalten 
gedenkt?““ jo habe ich die Ehre, Folgendes zu erklaren: Bei der Wür⸗ 
digung des Ergebniſſes der angeordneten Erhebungen und bei Ermeſſung 

des weiter einzuhaltenden Verfahrens wird ſich die Staatsregierung ſo wenig 
wie in anderen Fällen ähnlicher Art von dem Unbehagen bemeiſtern und 
überwältigen laſſen, welches die naturgemäße Dir e der Erfahrung iſt, daß 
ihren das Wohl des Vaterlandes bezielenden baichten und ihren reiflich 
durchdachten, von aufrichtiger Vaterlandsliebe getragenen 2 40 ſtalt x 
bereitwilliger Anerkennung von manchen Seiten Widerſpruch und Kampf 
entgegentritt. Die Staatsregierung wird das Beiſpiel einer Vergewaltigung 
des Geſetzes nicht geben, und iſt hierbei der Zuſtimmung aller Narteien ge⸗ 
wiß; ſie wird der allſeitigen Erörterung des Gegenſtandes und der freien 
Meinungsäußerung über denſelben, ſo lange beide die vom Geſetze gezogenen 
Schranken nicht überſchreiten, nirgends Hinderniſſe in den Weg legen und 
ſich wohl bewußt bleiben, daß nur auf dem Wege erſchöpfender und freier 
Discuſſionen der Erkenntniß des Guten und Nothwendigen offene Bahn ber 
reitet werden kann. Die Regierung wird fie dabei ſelbſtverſtändlich des 
Rechtes nicht 1 in möglichſt wirkſamer und in jeder geſetzlich zuläſſi⸗ 
gen Weiſe die Gründe für ihr Vorgehen in das rechte Licht zu ſetzen, um 
Kali die für's Erſte Gegner ihrer Propoſitionen find, von deren Un: 


A 


1 N 
r 


* 


Par san 


ER 


ſchädlichkeit und Nothwendigkeit zu überzeugen. Zu dieſem Ende wird fie 
ſicherlich auch die Thätigkeit der ihr zur Verſügung ſtehenden Stellen und 

Behörden in Anſpruch nehmen und, wie es ihr Recht und ihre Pflicht iſt, 
jedem wg ne nachdruckſam zu begegnen wiſſen, den ſie auf dieſem Wege 
etwa finden könnte, mochte ſich nun dieſer Widerſtand äußern in unthätigem 
Schweigen oder in offener Parteinahme gegen die Maximen der Regierung. 
Je mehr aber die Staatsregierung ihrerſeits ohne Wanken feſtzuhalten ges 
denkt an Recht und Geſetz, je mehr fie durch Achtung jeder anderen Meier 
nung darauf Anſpruch erwirbt, daß ihr von den Gegnern ihrer Vorſchlge 
ein Gleiches wir erfahre, mit deſto größerer Entſchiedenheit wird ſie bemüht 
ſein, die Geſetze zur Anwendung zu bringen, wenn ſich wirklich ergeben sollte, 
daß bei Geltendmachung irgend einer Ueberzeugung zu verpönten Mittem 
gegriffen wurde. Niemand wird die . e von Repreſſalien erwarten, 
wo das öffentliche Recht Obliegenheiten feſtſetzt und Schranken zieht, ohne 
zugleich für die Verlegung folder Verbindlichkeiten und für die Ueberſchrei » 
tung ſolcher Schranken Vorkehrungen pi treffen. Wo das Geſetz aber jolde 
Repreſſalien ftatuirt, und wären es ſelbſt die Strafgeſetze des Landes, wird 


FE 


zu ſiche 1 * 
Lebhafte Beifallsrufe in der ganzen Kammer folgten der Erklärung 


ganzen Lande Befriedigung erregen“, ſo ſagt ganz mit Recht das weit⸗ a 
aus geleſenſte Münchener Lokal⸗Blatt, „Neueſte Nachrichten“, welche g 
ſehr entſchieden die national⸗liberale Sache vertritt und einen höchſt bee 
deutenden Einfluß nicht nur auf die Stadt, ſondern ganz Oberbajern 
übt. (Das Blatt iſt für den vollen Eintritt Baierns in den norddeut⸗ 
ſchen Bund.) — Man freut ſich hier ganz beſonders auch darüber, daß 
bei dieſer Antwortsertheilung von Greſſer vorzugsweise betheiligt iſt h 
und daß nunmehr auch er, wie früher Schlör, ſich ganz entidieden 
gegenüber der ultramontanen Partei engagirt hat. Man verdankt ihm 
als Fachminiſter bereits äußerſt wohlthätige und vernünftige Anord⸗ 
nungen, welche längſt dringendes Bedürfniß waren. Ihn nun auch in 
den höheren politiſchen Fragen ſattelfeſt zu willen, dient zur doppelten 
Beruhigung. . N. 3.) 
Stuttgart, 24. März. [Die Wahlen.] Heute it die große 
Wahlſchlacht, und fie wird eine äußerſt lebhafte werden. Das würtem 
bergiſche Volk braucht lange, bis es ſich aus ſeiner gemüthlichen Ruhe 
berausreißt, aber wenn es einmal aufgerüttelt iſt, dann rührt es ſich 
gleich mit aller Leidenſchaftlichkeit. Die Geiſter ſind im ganzen Lande 
fo ſehr erhitzt, daß es nicht überall, wie in Degerloch, beis blutigen 
Drohungen, ſondern daß es ſogar an mehreren Orten zu blutigen 
Schlägereien zwiſchen den Wählern kam. Die großartige Maffenent: 
haltung, die der „Beobachter“ fo gerne in Scene ſetzen wollte, wird 
jedenfalls in das Gegentheil einer ſo allgemeinen Betheiligung, wie noch ale 


* 


nie bei früheren Wahlen in Würtemberg, umſchlagen. Das Ergebniß N 
der Wahlen läßt ſich noch gar nicht vorherſagen, nur fo viel iſt fiher, 
daß es für die deutſche Partei kein günſtiges werden wird. Dennoch “a 
werden die Wahlen im ganzen Lande ein lautes Zeugniß dafür abe 
legen, daß die Anhänger der deutſchen Partei überall und ganz beſon⸗ 3 
ders in den Städten ſehr zahlreich find, weit zahlreicher, als bisher Be 


ſelbſt die eigenen Parteigenoſſen vermutheten; gegen den vereinigten 
Widerſtand der Regierung, der Ultramontanen und der Volkspartei st 
kämpft aber ſelbſt die ſtärkſte Partei vergebens. Die Regierung hat in 
der zwölften Stunde allerdings noch eine kleine Wendung gemacht. 
Sie unterſtützt die demokratiſchen Candidaten nicht mehr mit gleicher * 
Energie, ja in einigen Bezirken hat fie ſogar noch beſondere Cand⸗ 
daten aufgeſtellt. Es geſchah dies jedoch ſo ſpät, daß die Meiſten, 
namentlich die Beamten und Schultheißen, ſchon ihre entſchiedene Stel!“ 
lung eingenommen hatten, ſo wie ſie es ſich im Sinne der Regierung 
gelegen dachten, für den Gegner des nationalen Candidaten, ee 
ob er ultramontan oder volksparteilich war. Die veränderte Haltung 2 
der Regierung kann alſo an dem Endergebniß der Wahlen nicht mehr 
viel ändern, hoͤchſtens kann fie Veranlaſſung fein zu einigen Nachwablen. 


i N) 

Deſterrei ch. 9 

i Wien, 26. März. [Das Unterhaus] hat in feiner heutigen 5 
Sitzung das Ehegeſetz mit der vom Herrenhauſe beantragten Modifica⸗ 
tion in dritter Leſung angenommen, ebenfo genehmigte das Haus die 
Regierungsvorlage, betreſſend die Forterhebung der Steuern bis Ende 55 


Juni d. J. i 5 
Italien. TE 


Florenz, 23. März. [Das Budget.] Da das italieniſche Budget noch 
immer die Aufmerkſamkeit beschaftigt, fei ein kurzer Rückblick auf Be 12 * 
10 Jahre 9 Seit 1859 find die Einnahmen des Staatshaushalts von 
483 Re 7 Millionen (1868) geftiegen. Die geringſte Einnahme war die k 
von 1 mit 468 Millionen, die höcite die von 1866 mit 794 Millionen. 
Die Ausgaben find von 608 auf 997 Millionen angewachſen. Sie betrugen 
603 im Jahre 1859 und erreichten die größte Höhe 1864 mit 1038 Millionen. 
Im Ganzen überfteigen die Ausgaben der legten 10 Jahre — 1868 nach 
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Vertrage ausnehme. 


den, dagegen glaubte der Vorſitzende 5 


ſitzende fügte hinzu, daß jene 
viel zu theuer ſeien, weil der 


bureau für Hausmirthe 


gr terſtützung der al 


wo in Europa alle Mittel von Militär 


wirklich iſt, iſt rühmenswerth, daß er nothwendig wurde, ſicher zu 
Der Ref.) Weitere Fragen betrafen u. A. die Gegenſätze zwiſchen den Re⸗ 


wurde, auf eine aa 


einer Seichenberbrennung, gemaß, Hierauf f 
1 


Stadt in den letzten zwanzig 
raume jo Vieles verändert und umge 


WS; 
7 


Wernher mit eingerechnet — die Einnahmen um 3158 Millionen. 
rinz Napo 


Pri eon iſt heute vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen 
worden. 5 


Nom. [Cardinal L. Bonaparte] wird wie ſchon gemeldet, 
nicht in Rom verbleiben. Er ſelbſt verſichert, die ſchwere römiſche 
Luft ſei feiner Geſundheit nicht jo zuträglich, wie die Landluft in Frank: 
reich. Bei der Ueberreichung des Cardinalshutes richtete einer der 
damit beauftragten Prälaten, der Geheime Kämmerer und Secretär 
der Ambaſſade Mſgr. Ricei dem Gebrauch gemäß eine Anrede an den 
neuen Cardinal, worin er hervorhob, daß der Papſt ihn nicht nur in 


Anbetracht ſeiner großen Tugenden, die er von früheſter Jugend an 


bethätigt habe, ſondern auch um Frankreich zu ehren, deſſen erhabener 
Fürſt, ſein naher Verwandter, dem Popſtthum ſo große Dienſte ge⸗ 
leiſtet habe, zu dieſer hohen Würde ernannt habe. Cardinal Bona⸗ 
parte antwortete mit gerührter Stimme: 

„Ich bitte Sie, Mſgr., dem heiligen Vater zu ſagen, daß ich ihm mit 
nbrunſt danke für das Zeichen einer Würde, deren ich mich ſo wenig werth 
nde, und die ich nur angenommen habe, weil ich wußte, daß Se. Heiligkeit, 

indem ſie dieſelbe mir übertrug, der Nation, welche die älteſte Tochter der 
Kirche iſt, und ihrem glorreichen Herrſcher, ein Zeichen ſeines väterlichen 
Wohlwollens geben wollte. Ich werde mich bemühen, der Kirche und dem 
Heile der Seelen mehr und mehr ergeben zu werden, um zu verdienen, daß 
eines Tages dieſer Hut, der auf mein Grab gelegt werden wird, auf dem 
Grabe eines Auserwählten ruhe.“ f 


Provinzial - Beitung. 


3 Breslau, 26, März. [Alte ſtädtiſche Reſſource.] Geſtern Abend 
fand im Café restaurant die letzte Männerverſammlung für laufendes 
Reſſourcenjahr ſtatt. Es ſtand nur Fragebeantwortung auf der Tagesord⸗ 
nung. Den Vorſitz führte in Vertretung des vor drei Wochen zum Leiter 
ernannten Herrn Juſtizrath Bou neß der Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr 
Kaufmann Laßwitz. Unter den zur Beſprechung gekommenen Fragen he⸗ 
ben wir folgende hervor: Die erſte bezog ſich“ Ude eine den oder Aufr 
hebung des Kaſernenkaufes. Der Vorſitzende gab hier eine kurze Ueberſicht 
der zwiſchen Militärfiskus und Commune gepflogenen Verhandlungen, ſetzte 
nach den ihm zur Hand befindlichen amtlichen Vorlagen die Nachtſeite, die 
der modifieirte Vorſchlag des Fiskus der Stadt bringen würde, indem er ſie 
der früher beabſichtigten möglichen Vortheile beraube, auseinander, ſowie 
den Unterſchied der Situation bei 5 des Vertrages, wo die Grund⸗ 
. im Steigen waren und deren Ankauf Vortheil er offen ließ, und hob 

eſonders hervor, daß der modificirte ns gerade den Küraſſierkaſernen⸗ 

puh vor dem Schweidnitzer Thore, den die Commune bereits u. a. für den 
nothwendigen Neubau der Salvatorkirche ins Auge gefaßt habe, von dem 
Die Finanz⸗Deputation habe die Angelegenheit in 
zwei Sitzungen eingehend berathen und ſich in ihrer Majorität für Ableh⸗ 
nung des fiskaliſchen Antrags entſchieden. Der Magiſtrat ſei auch zur Auf⸗ 
hebung des ganzen Vertrags bereit. Von einer Seite wäre man geneigt 

weſen, darauf einzugehen, wenn die Kaufſumme von 570,000 Thlr. auf 

„000 Thlr. ermäßigt würde. y J 

In der ſich hieran knüpfenden Debatte fragte Herr I 58 ob bei 
dem Kauf des Wachthauſes in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße der Grund und 


Boden für die verlangten 15,000 Thlr. mitgekauft worden, oder ſchon, 


on, Com 
munaleigenthum ſei? Beſtimmte Auskunft konnte der na wer⸗ 
Herr Wulff ſprach ſich 
gegen Ablehnung aus, da die Plätze auf der Viehweide gut zur Erbauung 
des ſtädtiſchen a und den Unternehmungen der Baugenoſſenſchaft 
ſeien, wogegen Literat Krauſe auf deren gefährdete Lage hinwies, da, wie 
bereits in einer Bezirksverſammlung mitgetheilt worden ſei, die ſie bedrohen⸗ 
den Schießſtände wohl noch lange nicht verlegt werden würden. Der Vor⸗ 
lan für Commune und Baugenoſſenſchaft 

orgen auf 1200 Thlr. zu ſtehen käme. 
Zwei Fragen betreffen das von Herrn C. Miſch errichtete Nachweiſungs⸗ 
e gegen unzuverläſſige Miether, reſp. deſſen Erfolge 
und die Entgegenſetzung eines ähnlichen Bureaus gegen herriſche und unzu⸗ 
verläßige Hauswirthe. Der Vorſitzende erwartete von beiderlei Unternehmun⸗ 
gen keinen großen 1 und Literat Krauſe meinte, daß, ſofern die Nach⸗ 
weiſung nicht nur die iethszahlungen, ſondern auch das übrige Verhalten 


der Miether umfaſſen ſolle, die betreffenden Liſten ſich leicht zu einer Art 


Conduitenliſten mißbrauchen ließen; die Miether aber würden von dem Ge⸗ 
enunternehmen wenig Gebrauch machen konnen, da fie eben gezwungen jeien 
aupt und oft ſogar in beſtimmten Stadttheilen zu wohnen. — Die Un⸗ 
othleidenden Seitens der Genoſſenſchaften, der 

eine fernere Frage galt, hielt der Vorſitzende nicht im Bereich ſolcher Wirk: 
ſamkeit liegend, da fie, keine Wohlthaͤtigkeitsvereine ſeien. Etwas Anderes 
ſei es, wenn dieſelben in Nothſtänden ihre Kaſſen den Betheiligten zu billige: 
ren oder zinsfreien Darlebnen öffnen wollten, indeß Literat Krauſe der Anſicht 
Schulze⸗Delitzſch beitrat, der die Genoſſenſchaften zur directen Beiſteuer aufge⸗ 
fordert habe. eg e ſtimmte dem Vorſitzenden bei; Herr Orth: 
mann verlangte Hilfe des Staates für die fo lange und ſo vielfach durch 
denſelben benachtheiligten . — Eine Frage über Nahrhaftigkeit und 
andere Vorzüge des Liebig'ſchen (Weizenkleien⸗) Brotes führte zur Ausſprache 
vielfacher Meinungsdifferenzen, indem der Eine dieſem Gebäcke die Nahr⸗ 
haftigkeit, der Andere die Verdaulichkeit, ein Dritter die größere Billigkeit 


abſprach. Ein viertes Mitglied verwies auf Dr. Bock's diesfälligen Aufſatz 


in der „Gartenlaube“. — Eine Frage betraf den gegenwärtig ſchwebenden 
ochverraths⸗Proceß gegen den Präſidenten der nordamerikaniſchen Union, 
ohnſon. Herr Louis Cohn ſprach ſich hie: dahin aus, daß zu einer Zeit, 
Reformen verzehrt werden, Nord⸗ 

o merkwürdige als für die dortigen Verfaſſungs⸗ 


amerika das eben } für tig. 
erechtigkeit der republikaniſchen Einrichtungen rühm⸗ 


uſtände und die 


liche Beiſpiel biete, daß der erſte Beamte des Staates wegen Verfaſſungs⸗ 


bruches angeklagt werde! — (Daß in Amerila ein ſolcher Act 1 5 und 


eklagen. 


formen in Oeſterreich und den entſprechenden N en in Preußen, die 
Heranziehung der gerichtlich ausgeſchiedenen Diſſidenten zu den Kirchen⸗ 
euern ꝛc. Ueber die Frage, ob für Deutſchland der Einheitſtaat oder der 
öͤderativſtaat zunächſt anzuſtreben ſei, wobei für die Gegenwart des erſteren 
don den Rednern Scheil und Laßwitz übereinſtimmend als Ziel anerkannt 
rliche Debatte einzugehen, hinderte die weit vorge⸗ 

urzen Berührung der Begräbnißreformfrage wurde 
Der radikalſte Vorſchlag aber wurde 
anzen Begrabens zu Gunſten 
Am der Vorſitzende dieſe Ver: 
ſammlungen für dieſen Winter mit einem Dank für die Theilnahme, welche 
die diesjährigen Verſammlungen ſich zu erfreuen gehabt haben und den 


rückte Zeit. In einer 
dieſelbe als nothwendig anerkannt. 
von dem Vorſitzenden auf Abſchaffung des 


8 4 Wunſch emer noch lebhafteren Betheiligung im nächſten Reſſourcen⸗Jahre. 


Breslau, 27. März. Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog zu Sagan, 
Duc de Valencay, Graf v. Talleyrand⸗Perigord aus Sagan. Se. Durchl. 


8 Heinrich XI., Fürft v. Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein a. Pleß. 
” Se Fee - 5 9 5 Geſandtſchafts⸗Attachee aus St.] bahn 
Petersburg. Ihre Durchl. Fr. 


rinzeß zu Reuß a. Stonsdorf. (Int.⸗Bl.) 
= ([Verſpätung.] Der Perſonenzug aus Wien hat in Oderberg den 
Anſchluß an den Perſonenzug nach Breslan nicht erreicht. 


VN. Liegnitz, 24. März. [Sonſt und jetzt.] Grade in dieſen Tagen iſt 
es von ho Bi Intereſſe, einen Rückblick auf das Leben und Treiben unferer 
ahren fa werfen. Es hat ſich in dieſem Zeit⸗ 

taltet, daß ein während dieſer Periode 

übe wieder zurecht finden könnte. Da: 
mals war unſere Stadt noch mit alterthümlichen Mauern und finſtern Thoren 
eng eingegrenzt, die des Winters um 10, des Sommers um 11 Uhr ge⸗ 
4 — wurden und uns ſogar von der Promenade abſperrten; jetzt ſind 
auern und Aare gefallen, die Promenaden liegen fait mitten in der Stadt 

und die Stadt ſelbſt ſtreckt ſchon in hlbörner über die Katzbach hinaus. 

Wo damals noch unwegſames verſumpftes Terrain war, ſtrecken io etzt 
ſchöne lichte Straßen nach allen Richtungen der Windroſe, die damals ſtellen⸗ 
weiſe noch ſehr holprigen Bürgerfteige, die allen Hühneraugen Fehde ge: 
ſchworen, haben leichtpaſſirbaren breiten Trottoirs aus Sandſtein und Granit 


abweſend Geweſener ſich nur mit 


weichen müſſen; das tiefe Dunkel der Straßen und Plätze, welches uns durch 
einige trübqualmende Laternen veranſchaulicht wurde, 


75 dem Gaslicht Platz 
emacht, was außer der Promenade alle dunkeln Winkel durchhellt. Außer 
Den neuen Straßen haben wir auch neue ſchöne Plätze gewonnen, deren 
oͤnſter bekanntlich ſeit beinahe einem Decennium auserſehen iſt, das 
jedrichsdenkmal zu tragen, wenn es endlich dahin gekommen ſein wird. 


J Man hätte nur Referat Nr. 112 vom Jahre 1866 nachſehen durfen, um 
7 7 die Antwort zu finden. 


Das Areal iſt fiscaliſches Wange, i 
i = Re 
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Auch die Stadträthe gehören u den 3 dieſer Periode. an 
gleicher Weiſe mit der Stadt ſelbſt iſt auch unſer Verkehrsleben gewachſen 
und wir beſitzen eine Menge großartiger Etabliſſements, die mit denen jeder 
Großſtadt in die Schranken treten können, z. B. die Giebe⸗Richterſche 
Porzellan⸗ und Glaswaarenniederlage, die Gentnerſche Meublesfabrit mit 
1 em Magazin, die Köhler che Silberwaarenfabrik, die Auſtſche 
ſengießerei, die Selinkeſche Pianofortefabrik u. A. m. a 

faſt auf allen Gebieten Fortſchritte gemacht, haben wir auf äſthetiſchem Ge⸗ 
biet, auf dem Gebiete der Kunſt Einbuße erlitten, ja ſind ſogar um ein Be⸗ 
deutendes zurackgeſchritten. Unſer Theater iſt gradezu dem Verfalle nahe, 
die „Bretter, die die Welt bedeuten“, ſind zu einem Beluſtigungsorte herab⸗ 
geſunken. Wir haben Bilſe, unſeren Stolz und unſere Zier verloren, und 
doch ſind gerade Theater und Muſik 2 Hauptanziehungspunkte für intelligente 
reiche Leute. Auch auf politiſchem Gebiet ſind wir vorwärts gegangen. 


ch Oppeln, 25. März. ien 50 Der Cyelus der wiſſenſchaft⸗ 
lichen . zum Befien des hieſigen Armenvereins wurde heute Abend 
durch Herrn legierungs⸗Aſſeſſor Frieſt mit einem Vortrage über „Tégner 
und die Frithjofsſage“ geſchloſſen. Redner führte zunächſt die aufmerkſame 
Zuhörerſchaft in das trotz der W äußeren Hemmniſſe durch un⸗ 
glaubliche Anſtrengung geförderte geiſtige Leben des ſchwediſchen Dichters 
ein und machte, nachdem er noch eine für das Verſtändniß der? rithjofsſage 
erforderliche kurze Darſtellung der altnordiſchen Weltanſchauung hatte voran⸗ 
gehen laſſen, das Auditorium mit Jubel ſchönſten Blüthe der Tégner'ſchen 
Poeſie durch freie Wiedergabe des Inhalts unter Recitixung einzelner, bes 
ſonders bemerkenswerther Stellen in dankenswertheſter Weiſe bekannt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


I 


der Barometerſtand bei 0 Grd. | Ba- Luft⸗ Wind- 
n Partſer Linien, die Tempera- Tempe» richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 26. März 10 U. Ab.] 331,34 705 W. J. Heiter. 
27. März 6 U. Mrg. ] 329,79 ) 0% | W. 1. Bewölkt, Reif. 


Breslau, 27. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 2 3. U.⸗P. 4 F. 10 3. 
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Telegrap bisch Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 8 

Nizza, 25. März. Der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt 
heute hier eingetroffen. Derſelbe wurde am Bahnhöfe von den Be: 
hörden, von Baron Budberg und dem Fürſten Orloff empfangen. 

Stockholm, 26. März. Der König ift heute nach Norwegen 
abgereiſt; Prinz Oskar übernimmt während der Abweſenheit des Königs 
die Regentſchaft. — Dem Reichstage iſt eine königliche Botſchaft mit⸗ 
getheilt worden, in welcher angezeigt wird, daß die neue Armeeorgani⸗ 
ſation in dieſer Seſſion nicht mehr vorgelegt werden ſoll. 

Brüſſel, 26. März. In Charleroi ſind neuerdings Ruheſtörun⸗ 
gen vorgekommen, bei welchen die Gensd'armerie, nachdem ihr Chef 
ſowie drei Gensd'armen ſchwer verletzt waren, die Flucht ergreifen 
mußte. In Folge dieſer Vorgänge ſind heute von hier zwei Batail⸗ 
lone Linien⸗Infanterie, ein Regiment Carabiniere und eine Abtheilun 
Cavallerie nach Charleroi abgegangen. 3 

Bologna, 25. März. Der Minifter des öffentlichen Unterrichts 
hat auf einige Zeit die Univerſität in Folge von Demonſtrationen der 
Studenten geſchloſſen, welche durch die Amtsentſetzung dreier Profeſſoren 
wegen Ausdrucks republikaniſcher Geſinnungen veranlaßt worden ſind. 

0 f (T. B. f. N.) 

Konſtantinopel, 25. März. Hobart Paſcha hatte am Montag 
beim Sultan eiue Audienz, wobei er demſelben Pläne zur Verbeſſerung 
der Marine vorlegte. Der neue Staatsrath ſoll aus ſechszig Mitglie: 
dern — theils Muſelmännern, theils Chriſten — gebildet werden. 
Diejenigen Mitglieder, welche aus den Provinzen gewählt werden, ſind 
bei dieſer Anzahl ſchon mit einbegriffen. Die Verordnung über die 
Einſetzung des Staatsrathes wird demnächſt veröffentlicht, werden. 

9 (T. B. f. N.) 

Waſhington, 25. März. Präſident Johnſon hat gegen die vom 
Congreß angenommene Bill, welche Appellationen von dem National⸗ 
Gerichtshofe an den oberſten Gerichtshof unterſagt, das ihm verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehende Veto eingelegt. Dr (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 26. März, Nachmittags. 3 Uhr. Etwas beſſer. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente 
68, 90—69, 00. Italien. 5proc. Rente 47, 10. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 545, 00. Eredit⸗Mobil.⸗Actien 263, 75. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 
373, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 347, 50. Sproc, Verein.; 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 81¼. 


Paris 26. März, Nachmitt. 2 Uhr. [Bankausweis.] Vermehrt: 
Baarvorrath um 9, Portefeuille %, Guthaben, des Staatsf 2. um %, 
laufende Rechnungen der Privaten um 13 ½ Millionen Francs. Verminderk: 


Vorſchüſſe auf Werthpapiere um %, Notenumlauf um 5% Mill. Francs. 

London, 26. März, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 
93%. Iproc. Spanier 35. Italien. 5proc. Rente 476. Lombarden 141%. 
Mericaner 15%. 5proc. Ruſſen 83%. Neue Ruſſen 81%. Silber 60% U 
Türk. Anleibe von 1865 33%. (proc. Verein. Staaten⸗Anl. 72%. — 
Metalliques von 1859 63. — In die Bank von England find heute 127,000 
Pfd. Sterl. gefloſſen. — Silber zu 60% ohne Käufer, da man die Tele: 
gramme aus Indien abwarten wollte. Geld in Folge des Quartal⸗ 
ſchluſſes knapp. i EG 

London, 26. März, Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 23,334,865 
(Zunahme 307,240), Baarvorrath 21,438,083 (Zunahme 156,656), Noten: 
reſerve 11,764,940 (Abnahme 202,037) Pfd. Sterl. 

Odeſſa, 26. März, Nachmittags. Wechſelcours auf London 7, 25. Wech⸗ 
ſelcours auf Marſeille 347. 2 

Frankfurt a. M., 26. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Wiener Wechſel 102½. Oeſterr. National⸗Anl. 53%. 6% Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%, Heſſiſche Ludwigsbahn 132% B. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 98%. 1854er Looſe 63% B. 1860er Looſe 71%. 1864er 
Looſe 87%. Rheiniſche Eiſenbahn 119%. Schwankend. Nach Schluß der 
Börſe: Beſſer. Creditactien 192 ½, Staatsbahn 256%. 

Frankfurt a. M., 26. März, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
taner 75%. Credit⸗Actien 192%. Steuerfreie Anleihe 50%. 1860er 
Looſe 71%. 1864er Loofe —. Nationalanleihe —. Sproc, Oeſterr. Na⸗ 
tional⸗Anleihe von 1859 —. Staatsbahn 257% Feſt. 

Wien, 26. Mär, Abends. [Abend Börfe)] Eredit⸗Actien 187, 70. 
Staatsbahn 250, 30, 1860er Looſe 82, 10. 1864er Looſe 85, 50. Nord: 

ah Galizier 203, 50. Steuerfreies Anlehen — —. Lombarden 
169, 40. Napoleonsd'or 9, 2544. Angenehmer. 
Bremen, 26. März. Betroleum. Standard white, loco 5%, 3 

Antwerpen, 26, März, Wag 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum⸗ 
Ras tt, (Schluß-Beriht,) Feſt. affinirtes, Type weiß, loco 44½ bez., 

r. 

Hamburg, 26. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. F 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 85%. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 81%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 71. Staatsbahn 539. 
Lombarden 36064. Italien. Rente 46. Vereinsbank 111%, Nord: 
deutſche Bank 119%. hein. Bahn 117. Nordbahn 96. Altona⸗Kiel 
117%, Finnländiſche Anleihe 80. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 100%. 
1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 98%. 6proc. Verein. St.⸗Anleibe pr. 1882 
68%. Disconto 2 pCt. Wien 87% bez. — Oeſterr. Effecten Anfangs flau, 
ſpäter geſucht. Umſätze lebhaft, namentlich in Lombarden. 


Bamburg, 26. März, Nachm. 2 Uhr 0 Min. [OHetreidemarkt.] Weizen 
und Roggen loco big, auf Termine ſtill. Weizen pr. März 5400 Pfd. 
netto 180 Bankothaler Br., 179 Gld. pr. März⸗April 180 Br., 179 Gld., 


pr. Frühjahr 179%, Br., 179 Gld. Roggen per März 5000 Pfd. Brutto 
136 Br., 135 Gld., pr. März⸗April 134 Br, 133 Gld., pr. Se iabr 133 
Br., 132% Gld. Hafer ſtill. Rüb ö! flau, loco 23%, pr. Mai 23%, per 
October 24K. Spiritus unverändert. Kaffee feſt. Zink verkauft 2000 
Ctr. pr. Frühjahr 13 Mk. 11 Sh. — Kaltes Wetter. 

Liverpool, 26. März, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Günſtiger. New⸗Orleans 10%. Georgia 10%. Fair Dhollerab 9. Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 871. Good middling Dhollerah 8%. Bengal 7%. 
Good fair Bengal 8. Fine Bengal —. New fair Oomra 9. 
Oomra 9%. Pernam 10%. Egyptiſche 11. Smyrna —. Orleans ſchwim⸗ 


Ve ee 


heiiſhem wir]; 


bod fair 


ba; 0 


mend — Savannah — Schwimmende Mobile — Schwimmende Ame⸗ 


rikaner 10%. Oomra Märzverſchiffung 8% —. 


Paris, 26. März, Nachmittags. Rüböl, pr. März 101, 75, pr. Mais 
Auguſt 95, 50 auf, pr. Septbr.⸗Decbr. —, —. Mehl pr. März 92, 50 
pr Mai Hunt K. 5. Spiritus pr. März 82, 50. 8 


in eine rückgängige Bewegung und waren namentlich ſämmtliche öfterreich. 
Fonds ſtärker im Preiſe gedrückt. Von Oeſterr. Bahnen wichen Galizier, 
ohne Nehmer zu finden, die von Paris abhängigen Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren namentlich pr. April ziemlich belebt, aber ebenfalls erſt nach 
n in Höhe bon 2 reſp. 1 Thlr. Credit und Looſe gaben be 
deutender als bisher nach; Amerikaner waren matt, Italiener ebenſo wenig 
voll preishaltend, wie denn die Stimmung auf dem Speculationsgebiete 
nicht weniger als angenehm war. Ruſſiſche Papiere behaupteten ſich beſſer, 
die beiden Prämien⸗Anleihen wurden hoher bezahlt, Rumänen gingen in 
Poſten 1 pt. über geſtriger Notiz um. (B.⸗ u. H. -Z.) 


Berliner Börse vom 26. März 1868. 


Fonds und Geld-Gourse. | 
Freiw, Staatse-Anl.. [414196 R 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Staatg-Anl. von er 5 oh bz Dividende pro 1866, 1867. 
dito 1864.55.57 be. Aachen-Mastrich} — — 4 364 ba. 
dito 185914141963, bz. Amsterd. Rottd. | , — 4 48 
dito 185641191467, bz ®erg.-Märkische | 8 — 
dito 1804/4426 % ba. Berlin-Anhalt. 18% | — 4 
dito 1867414196 ba. Berlin-Görlitz . 4 — — 4 
dito 1880 % |89%, ba dito 8t-Prior.— — 4 
dito 185304 80% B Berlin-Hamburg| 9 9 
dito 186214 189%, B Berl.-Potad-Mgd.|16 — 4 

Staats-Schuldscheine 2%: bz Berlin-Stettin 8 — 4 

Präm.-Anl. von 18653/1185 ½% B. Böhm.-Westb 8 — 

Berliner Stadt-Oblig.4½% 90 ½ ba. Breslau-Freib 9, = 

Kur- u. Neumärk.|31g|76 8. Jölm-Minden 9 — 4 

® Pommersche . ‚3191753, ba. Cosel-Oderberg.| 24 | — 4 

3 Posansche . nalen ara dito St.-Prior.] 4½ 4 

3 dito r dito dito 5 — 

E dito neueſ4 86 ½ B. Galiz, Ludwigsb.| — — 

Schlesische. . 3 ½83 B. Ladwiysh, Bexb. 10% | 9%, 

/ Kur- u. Neumärk. 4 90 % bz. Uagd.-Halberst.— Ex 

3 Pommersche 90% B. Magd.-Leipzig — — 

© Posensche 89 B, Mainz-Ludwgsh.| — 2 

3\Preussische. .. . 85%, B. Mecklenburger,..| & — 

2 / Westph. u. Rhein.] 4 1921, B. Neisse- Brieger. — — 

3 (Sächsische . 4 Ip Ba. a EEE 

Schlesische . . . 4 191 ½ bz. Niedrschl. Zwgb. 5 


Lou’sd’or 112½ b. Nordbahn, Hess. 


vs Bk. 88¾1 ba 
* 


Holdk. 9. 11½ G. IRuss. Ekn, bz. Oberschl. A,. 42 — 
„ Pee n — 
Ausländische Fonds. dito C. 1 — 


Oestorr. Metalliques 5 50 B. Hest.-Fr. St--B. . 


dito Nat.-Anl. . 5 66 vr. Gestr. südl. St.- B.. I— 

dito Lo- A. v. 0 8 11% be. ppeln-Turnow.“(— — 

dito dito 64 — 50½ br. le. Baeruf. t. J. — — 6 in 

dito Bier Pr.-A. 4 65 ba. . Oderuf.-St.- Pr. — 66 191% de. 
dito Fisenb. L. — |77%, bz. #heinische. ...1— — 44 18410 ½ br. 
Ital. neue Sproc. Anl. 5 46% bz. dito Stamm Pr. — . 
Buss.-Engl. Anl. 1862 5 83 ½ 6. Rhein-Nahebahn! 0 — 4 30 % dz 
dito Poln. -Sch.-Obl. A 6 ½% be. u. Ellitargard-Pogen ‚Al, — DR * 
Poim.Pfandbr. III. Em. 4 60% d. Thüringer .. — 14 1130% be 
dito Liqu.-Pfandbr. 4 51 bs. u. B. [Warschau -Wienl — — U 1 b 
Poln. Obl. 4 600 Fl. 4 6% be. f 

dito 800 ers e 8. Bank- und Industrie-Papiere. 


Rurheas.40 Jbl, Obi. — 88 J. bz. 


Baden. 35 Fl. Loose — 29 . Berl. Kassen- V. 2 65 4 1158 8. 
Amerikan. ‚St-Anl, d 1287 ba. Braunschw. B.. 0 | 6% f 130.5 
Eisenbahn-Prioritäte-Aotlen. gige Bag; 8 8, 14 84h dee be. 
Berg.-Märkische . 44 ½ 96 B. Harmst. Zettelb. 4 — 4 195 @ K 
dito 11. 4½ 94 6, Jeraer Bank . % 8% 4 6, . 
dito IV. 4 91% ba. v. G. Gothaer „ 5 — N 
dito III. v. St. 3½ g. 4/88 % be Hannoversche B. 51 | — 4 183% ı= 
Cbln-Minden 4½ 97 ½ bz. tHamb, Nordd. B. 8½ 7 1 118% 6. 
dito II. 8 102 ½ 6. Vereins -B 102 110% bz 
dit 4 84% 8 N ee El are 8, 2. 
dito una 86. orembarzer B 44e — (4 18 8 
dito 18819 —— B. 5 4 (4 ee dn 
dito IV. 1 183 Posener Ban — . Toy, 6. 
dito V4 83½ B. Preuss. Bank-A. 13 — 4% 153 02 
Oog.-Oderb. (Wilh.) 4 8200 B. Thüringer Bank 4 4 4 68 bz. 
dito IL EM. „Allg — Weimar ..... 4 — 84 ba. 
dito IV. Em. 4187 B. 
Gal. Luderigeb. 46 887 B. — 
e eee U Berl. Hand- Ges. 3 — 113% bs. 
dito IIIA SG etw. baz. 'oburg.Credb.A.| 4 — 774. 8. 
\ dito IV. — 5 ter „ | — 89 ½ bz. u. B. 
Ndscht. Zwelgb. L. CS 100 / Sw. bz. Gessner 8 
Oberschles. 4. 4 86 6. Disc. Com.-Anth. 8 = 113% bz 
dito B. 3 — — Genfer Credb. -A. 0 — 241% ba. 
dito C. 4 85 ½ G. Leipziger „ — 88 5 B. 
dito D.4 8314 6 Meininger „ | — un 83% ba. 
dito E. 3½ 77 G. Moldauer Lds.-B.“ — — 20% ba. 
dito F. 4½ 934, G. Oest. Credb. A. 8208824 j ba 
dito 6.4 930% . Schl. Bank-Ver. 7½ | — 112½ G. 
Ossterr,-Franz.. . 3 12551, br. ur 
Oesterr. südl. St.- B. 3 |213'% bz 
hein, v. St. gar. 4½/ . — — Minerva — ee 37%, bz. 
R :sein-Nahe-B gar. „413 93 GC. br.v,Eisenbdf. 10 12 1 bz. 
Weohsel- Course. 
Amsterdam 280 Fl. . 10 T. 143 % bz. |Angsburg 100 FI.. . 2 0.156.283 G. 
dito dito 2 M. 143 ½ ba. Leipzig 109 Thlr.. . 6 T. % G. 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 161% bz dito dito 2 M. 97 8 G. 
dito dito . 2 M. 181, bz Frankfurt à. M. 100 FI |? M. 57 H. 
London 1 Lstr, . 3 M. 6. 24% ba Petersburg 100 8.-R. . . 3 W. %s 6. 
Faris 300 Fres. . 2 M. 817 5. dito dito 13. 1.13, be, 
Wien 150 Fl. . 8 T. 88 ½ bz. Warschau 20 8.-R. . 8 T. 83½ G. 
AND een 2 M. 87 ½ bz. Bremen 00 Thür, Gold 48 T. II be, 


Berlin, 26. März. Weizen loco 90—109 Thlr. pro 2100 Pfd. na 
Qualität. — Roggen loco 77—78pfd. 75 Thlr. 2 2000 BR 
— Nitböl loco 10% Thlr. bez. — Spiritus loco ohne Faß 19%, 
bis 20 Thlr. bez, pro März und März⸗April 19% Thlr. bez., April: 
Mai 20 4 —½ Abit, bez. u. Gd. % Br., Mai⸗Juni 20% — , Thlr. bez., 
Juni⸗Juli 20% — Thlr. bez., Juli⸗Aug. 20, — . Thlr. bez. 


Breslau, 27. März. Am heutigen Markte war die Kaufluſt ruhiger, 
Preiſe zeigten keine bemerkenswerthe Aeuderung. 
eizen ſchwacher Umſatz, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 100—120 Sgr. 
gelber 105—118 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. aber Notiz bezahlt. — 
Roggen ungefähr preishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher 86— 90 Sgr., 
fremder 81—86 Sgr., feinſte Sorte über Nor bezahlt. — Gerſ. Ifferirt, 
pr. 74 Pfd. gelbe 56—59 Sgr., helle 60—63 Sgr., weiße 64—67 Sgr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt, — Hafer feſter, pr. 50 Pfund 39 — 42 Sgr., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen waren flau. — Wicken 
blieben angeboten, pr. 90 Pd. 60 64 Sgr. — Oelſaaten wenig zus 
geführt. — Lupinen ohne Beachtung, pr. 90 Pf. gelbe 10—45 Car, 
blaue 40—44 Sgr. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfo.92—100 Sgr. 
— Schlaglein in feſter Haltung. — Rapskuchen beachtet, ſchleſiſche 
63-65 Sgr. fremde 58—60 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kukuruz) me 


angeboten, 74—78 Sgr. pr. Etnr. 
5 Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

Weißer Weizen 106—116—120 Schlag⸗Leinſaat 1802010 
Gelber Weizen 105—115—119 Winter⸗Raps 182-192-206 
Roggen leſiſcher. 86— 89— 90 Winter⸗Rübſen 168—180—190 

5 remder . 81— 84 — 86 Sommer⸗Rübſen — 
Br.... 56— 60 — 67 Leindottenr 154—162—170 
en 39— 40— 42 
Erbſen a 70— 74 — 80 


Kleeſaat ſchwacher Umſatz, — rothe nur in feiner Waare beachtet, 


12414 —15 / Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz, — wei wach 
beachtet, 1 41 Thlr. pr. a hochfeine über Notz e 


Thymothee angeboten, 6½ —7 7 —8 Thlr. pr. Ctr. 
r., Metze 1/2 Sgr. 


Kartoffeln pr. Sack 4 150 Pfd. 30—12 Sg 


Diebſtahl. 


Der hieſigen Gerber: und Corduaner⸗Innung ſind aus ihrem Innungs⸗ 
Locale durch gewaltſamen Einbruch geſtohlen worden: f 
Nr. 1260 über 


1 Breslauer Stadt⸗Obligation zu 4½ pCt. Liur. A, 
200 Thlr. mit Coupon bis Joh. 1870. 
1 Dergl. Nr. 1249 Litic. A. über 200 Thlr. mit Coupons. 
1 Dergl. Serie I. Litir. D. Nr. 2506 über 100 Thlr. mit Coupons. 
1 ſtädt. Sparkaſſenbuch Nr. 129,757 über 26 Thlr. und circa 80 Thlr. 


baares Geld. 3 
Vor Anlauf wird gewarnt. 3765] 
Breslau, den 26. März 1868. Der Vorſtand. 
in gutem Shirting und Leinen, ſowie Nachthemden 
und Bilden unter Garantie des Gutſitzens, 


Oberhemden 


: lt 
die Wäſche⸗Fabril des Voltslieferanten L. Seidenberg, O auer. 5. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Berlin, 26. März. Die öſterreichiſchen Effecten traten heute entſchiedener 
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